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54. Internationaler Jugendwettbewerb zum Thema 

„Der Erde eine Zukunft geben“ 

 

Statements der prominenten Unterstützerinnen und Unterstützer 

 

Darya Sotoodeh, Sprecherin von  

Fridays for Future Deutschland 

Gemeinsam mit vielen anderen Aktivis-

tinnen und Aktivisten setze ich mich für 

Klimagerechtigkeit ein. Wir wollen, dass 

alle eine Zukunft auf einem lebenswerten 

Planeten haben. Dafür brauchen wir eine 

klimafreundliche und gerechte Welt. 

Eine, in der wir nicht immer mehr von al-

lem brauchen und trotzdem jede und jeder Einzelne genug hat. Und 

in der niemand allein ist, sondern auf solidarische Unterstützung zäh-

len kann. Ein kleiner Film über das Leben in so einer Welt wäre span-

nend. Vielleicht über eine Stadt, die sich größtenteils selbst versorgt 

und in der alles geteilt wird. Und alle können mitentscheiden. Das ist 

eine Utopie, die mich im Aktivismus inspiriert. Aber mit den richtigen 

politischen Entscheidungen kann sie wahr werden. 

 

Felix Finkbeiner, Gründer der Kinder- und 

Jugendinitiative Plant-for-the-Planet 

„Der Erde eine Zukunft geben“ – das ist 

ein tolles und wichtiges Ziel. Es begleitet 

mich schon seit meiner Kindheit. Als 9-

Jähriger habe ich einen Baum an unserer 

Schule gepflanzt – denn Bäume schenken 

uns Zukunft, indem sie CO2 aus der Luft 

holen. Daraus ist eine globale Bewegung 

mit über 95.000 Kindern und Jugendlichen in 75 Ländern entstanden. 

Gemeinsam stellen wir auf der ganzen Welt gerodete Wälder wieder 

her und engagieren uns im Waldschutz. Dabei streuen wir zweierlei 

Samen: die einen stecken wir in den Boden, die anderen in die Köpfe 

der Menschen. Denn Kinder und Jugendliche können Teil der Lösung 

sein und den Erwachsenen zeigen, wie Klimagerechtigkeit geht! Stop 

talking. Start planting! Ich bin gespannt auf eure kreativen Ideen 

beim 54. Internationalen Jugendwettbewerb „jugend creativ“. 
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Franka Bernreiter,  

UN-Jugenddelegierte 2021–2023 

Wenn ich über Nachhaltigkeit nachdenke, 

muss ich sofort an Kinder und junge Men-

schen denken. Als UN-Jugenddelegierte 

ist es nämlich meine Aufgabe, jungen 

Menschen aus Deutschland auf UN-Kon-

ferenzen eine Stimme zu geben. Dabei 

fällt mir immer wieder auf: Gerade die 

Ideen von Kindern und Jugendlichen sind im Kampf um mehr Nach-

haltigkeit unverzichtbar. Wir junge Menschen dürfen und müssen 

noch am längsten auf dieser Erde leben. Eine gute Zukunft für alle 

Menschen kann es nur in einer nachhaltigen Welt geben. Es gibt nicht 

den einen perfekten Plan, um eine nachhaltigere Welt zu erschaffen, 

wir suchen noch immer nach Lösungen, Plänen und Ideen. Deshalb 

hoffe ich, dass ihr wisst, wie wichtig und wertvoll eure Stimmen und 

Ideen sind. Nutzt sie und setzt euch für eure Zukunft ein, zum Beispiel 

durch die Teilnahme am Wettbewerb. Ich wünsche euch allen ganz 

viel Spaß! 

 

Nachwuchsschauspieler Nico Marischka, 

bekannt aus den „Lassie“-Kinofilmen 

Was Nachhaltigkeit bedeutet, ist mir erst 

in letzter Zeit wirklich klar geworden. 

Seit meine Schwester vegan lebt, essen 

auch wir weniger Fleisch und achten 

mehr darauf, wo unsere Lebensmittel 

herkommen. Aber es sind auch die vielen 

kleinen Dinge: Strom sparen, Wasser 

nicht laufen lassen oder Müll trennen. Einfach versuchen, das, was 

uns die Welt zur Verfügung stellt, nicht zu verschwenden. Auch bei 

Dreharbeiten wird Nachhaltigkeit inzwischen immer wichtiger.  

Bei meinem letzten Film wurde zum Beispiel übrig gebliebenes Essen 

nicht weggeschmissen, sondern verteilt, und wir sind hauptsächlich 

mit dem Zug gefahren. Wenn wir sparsam mit unseren Ressourcen 

umgehen, helfen wir auch, dass Menschen in anderen Ländern nicht 

ausgebeutet werden und die Kinder dort die Chance auf ein gutes 

Leben haben. 

 

F
o

to
: P

a
v

e
l 

S
e

p
i 

F
o

to
: M

a
rt

in
 D

o
u

g
la

s 


